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Der Pfingſtfeiertage wegen erſchein 1 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am 
Dienſtag, den 28. Mai, Abends. 


N 


Für den Monat 


Juni 
deſtellt man die 
„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Aholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz fürn 


0,60 Mart 
drei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mt. 


1 TS 
Pfingſten. 


Flammenzeichen, Gebilde wie feurige Zungen, 


erſchienen nach dem Pfingſtbericht der Bibel zu 


Häupten der einmüthig verſammelten Jünger, un d 
en alle voll des heiligen Geiſtes, und fie 
verſtanden alle, die da verſammelt waren, ein⸗ 
under, trotzdem fie in verſchiedenen Sprach en 
redeten 


In wunderbarer Schöne prangt wie vor 19 
Jahrhunderten zum n wieder die Erde, 
die vollkommen ift überall, wo der Menſch nicht 

Unkoramt mit feiner Qual. Blumen, Sträucher 
and Bäume find zu neuem Leben erwacht, in 
Walb und Feld erklingt das vieltauſendſtim mige 


ieh ber gefiederten Sänger; überall Leben und 


— 


der Gegenwart und der Natur, 


Wärme, Glanz und Licht, Freude und Wonne. 
Wohl ſtimmen auch die Menſchen in dieſen 
Pfingſttagen ein in den Jubelton, der die ganze Welt 
erfüllt, wohl bricht Aid der Strahl der Pfüngſt⸗ 
ſonnt auch zu ihrem Herzen Bahn. Aber der 
Jubel iſt doch ein zu kurzer, die Freude doch zu⸗ 
meiſt eine nur allzu äußerliche, es iſt eben eine 
zu große Kluft beſeſtigt zwiſchen der Menſch heit 
der unwandelbaren, 
in welcher Gottes Güte und Liebe ſo vernehmlich 
zu uns redet. Der Menſch, die Krone der 
Schöpfung, faſt klingt es wie ein Spott! Der 


„Menſch von heute iſt kaum etwas anderes als der 


Aepräſentant kraſſeſten Egoismus und aller ſeiner 
Oeglelterſcheinungen! Unzufriedenheit und Neid, 
anecht und Unerſättlichkeit find feine charakte⸗ 
ven Eigenthümlichkeiten. Eigennutz und 


„Zu ſpät! 
Namen von W. Höffer. 
ng ; (Rachbruck verboten.) 
em „ Bortjegung 

Waren a f ag lange furchtbare Jahre 
. 5 erte Mal hier schlief 
. . erst Ernſt Ortzloff s 

Wir verließen Eba, als ihr 


Kopf an der 


Bruſt des alten Herrn ſicher debette lag und als 


der weite Mantel ihre Glieder warm und traulich 


ng & des Greiſes f 

e lichtloſen Augen des Erkiſes ſahen 

ins Weite wie in l eine körperliche Welt, 2 

gleichwohl für ihn mit lieben, theuren, vielleicht 

gel re Bildern erfülli 05 chmee 
un e ati 

Mädchen. ſchützten ſeine Arm chtige 


Auch die barmherzige Samariterin neben ihm 
ſchien tief erregt. Sie trodnete beim die 
rinnenden Thänen, jo ofl ihr Blick das ſtille 
bleiche Antlig traf, fie bat, als Eva matt die 


Hand bewegte, den Bruder, jetzt recht feſt zuzu⸗ 


saffen, damit nicht die Arme im erſten Schre 
des Erwachens gar falle und ſich nochmals verletze. 

Es iſt ein liebes, ſüßes Geſichtchen, Rehi⸗ 
nald* wiederholte ſie; „ganz gewiß das einer 
fein erzogenen jungen Dame. Gieb acht, ihr Be⸗ 
wußtſein kehrt zurück.“ 


Streberthum leitet den Einzelnen, 
litik treiben die Parteien! Darf es ſo weiter 
gehen in unſerem Volk, darf in ihm der Mate⸗ 
rialismus den Idealismus vollſtändig unterdrücken, 
ſoll wirklich und unter allen Umſtänden nur der 
perſönliche Vortheil der Leitſtern für den Einzelnen 
und für die Parteien fein? Nein und tauſendmal 
nein! Der Weg des deutſchen Volkes führt nicht 
abwärts in den Schmutz ſchnöden Eigennutzes. In 
das Herz des deuiſchen Volkes ſind, wie bei keiner 
anderen Nation auf Erden, Keime des Schönen 
und des Guten, des Großen und des Erhabenen 
gepflanzt, und dieſe Keime werden trotz aller 
Stürme und Wetter, die über ſie hinfahren, auf⸗ 
gehen und Frucht bringen; uns it nicht bange 
um die Zukunft unſeres deutſchen Volks. Ader 
es muß bald anders und beſſer werden, der Geiſt 
von Pfingſten muß mächtig werden in den Herzen, 
auf daß die Flammenzeichen der Vaterlandsliebe, 
des Bürgerſinns, der Armenfürſorge, des Edel⸗ 
finnes und der Thatenfreudigkeit ſtrahlend leuchten 
über unſerem Volk; daß ſie ſich wieder einander 
verſtehen lernen, die von einander getrennt 
wurden, daß ſie alle wieder werden ein einig Volk 
8 a 
am 


Intereſſenpo⸗ 


menzeichen der Vaterlandsliebe und des 


Patriotismus! Wie heiß war das Sehnen und 
Ringen unſerer Vorfahren nach einem geeinigten 
deutſchen Reich! Mit Blut und Eiſen ward es 
unter tauſend Opfern auf dem Felde der Ehre 
geſchmiedet und unauflösbar zuſammengeſügt. Und 
wir Kinder des zweiten Jahrtauſend, denen das 
geeinte Reich gehört und dem wir angehören, — 
laſſen wir es unſere größte und heiligſte politiſche 
Sorge ſein, dieſe gewaltige Errungenſchaft unſerer 
Väter zu haten und zu ſtärken? Gehen den pos 
litiſchen Parteien im Lande nicht die Sonder⸗ 
intereſſen zumeiſt über die der Allgemeinheit, ja 
wird den Intereſſen des Reiches nicht, wer weiß 
wie oft, freventlich ins Geſicht geſchlagen? Ge⸗ 
wiß ſoll jeder reife Mann ſeine eigene politiſche 
Meinung haben, wir können nicht alle die gleichen 
politiſchen Ueberzeugungen haben, politiſche Par⸗ 
teien find vielmehr die Vorausſetzung dafür, daß 
die Entwickelung des Reiches nicht in Einſeitigkeit 
verfalle, ſondern den Bedürfniſſen des geſammten 
Volkes entſprechend verlaufe. Aber bei aller 
Eigenart der Auffaſſung und politiſchen Ueber⸗ 
zeugung muß doch die Vaterlandsliebe Aus gang 
und Ziel jeder politiſchen Bethätigung ſein. Nur 
was der Geſammtheit nützt, iſt gut, O daß diefe 
Flammenzeichen der Vaterlandsliebe leuchteten über 
den Häuptern aller Söhne unferes Volkes! Daß 


es ſtets einig und ſtark erſcheine und jedem äußeren 


Feinde Reſpekt einflöße! 

Und wie im großen Reich, ſo ſei es in jeder 
Stadt und in jedem Dorfe. Auch in den Kom⸗ 
munen giebt es Parteien und der widerſtreitenden 
Intereſſen nur allzuviele. Und doch kann auch 
hier nur erſprießlich gewirkt werden, wenn die 
— . BBK 


„Sei nur vorſichtig, Ulrike,“ erwähnte der 
alte Herr. „Wenn ſie irgend eine auffallende 
Erzählung zum Beſten giebt, dann war bei der 
ganzen Sache auf Dein bekanntes Mitgefühl ſpe⸗ 
culirt. Auch Abenteurerinnen können hübſche, ver⸗ 
führeriſche Geſichter haben.“ 

„Aber auf ihre Weiſe,“ verſetzte entſchieden 
das Fräulein. „Hübſch vielleicht, Reginald, nie⸗ 
mals jedoch wahrhaft vornehm. Das wird nicht 
copirt, das iſt echt, wo ſichs findet. Eine ge⸗ 
meine Seele kann hinter dieſem Aeußeren nicht 
wohnen.“ 

Während die alte Dame mit colchem Eifer 
ſprach, daß ſelbſt ihre weißen Locken in Be⸗ 
wegung geriethen, öffnete Eva mit einem tiefen 
Seufzer die Augen und ſah, plötzlich durch das 
Erſchrecken zum Bewußtſein geweckt, um iich. 

Wo war ſie? 

„Mein liebes Kind,“ ſagte, ehe noch das junge 
Mädchen Zeit fand, eine Frage zu ſtellen, Fräulein 
Ulrike, „mein liebes Kind, Sie brauchen nicht zu 


erſchrecken, es wird Ihnen kein Leides geſchehen, 


wir beabſichtigen auch durchaus nicht, Sie in 
irgend einer Weiſe zu beſchränken oder Ihre Frei⸗ 
30 zu lähmen. Wünſchen Sie, daß der Wagen 
alte 2 
Eva ſchüttelte den Kopf. f 
„Nein — o nein! bin nen ſo 
grenzenlos dankbar!“ 55 * 
Sie brach in Thränen aus und barg, von un⸗ 
widerſtehlichem Drange getrieben, ihren Kopf an 


Sonderintereſſen unbedingt dem Gemeinwohl nach⸗ 
geſtellt werden. Der Einzelne iſt ein ſchwankendes 
Rohr, nur die Vereinigung macht ſtark. Gemein⸗ 
ſam erſtrebte Ziele werden auch dann erreicht, wenn 
ſie hoch liegen. Der Geiſt der Friedfertigkeit und 
der Bruderliebe muß auch hier wieder kräftiger 
werden, ſoll die Arbeit auf kommunalem Gebiete 
den Segen bringen, den die Betheiligten von ihr 
erwarten. Flammenzeichen des Pfingſtgeiſtes 
müſſen auch hier in die Ecſcheinung treten, ſoll 
das Wohl der Stadt wirklich gefördert werden. 

Flammenzeichen glücklichen Familienlebens, er⸗ 
ſcheinet in allen Häuſern, daß ſich Eltern und 
Kinder verſtehen und in Liebe treu und feſt zu⸗ 
fammenpalten, daß die Gatten einander voll ver⸗ 
trauen und feſt zuſammenſtehen in dem Kompfe 
ums Daſein, und daß den Kindern in ihnen ein 
Beiſpiel und ein Vorbild gegeben werde, dem fie 
nacheifern. Es wird ſo unendlich viel über 
Kindererziehung geſprochen und geſchrieben, und 
doch iſt das große Räthſel je leicht zu löſen. Gebt 
Euren Kindern ein Vorbild in Worten und in 
Thaten, lebt ihnen vor, wie ſie nachzuleben haben, 
und ihr werdet ſehen, die Erziehungsfrage hat 
ſchon zu ihrem hauptſächlichſten Theil ihre Löſung 
geſunden. In der Familie wurzelt die Kraft des 
Mannes. Aus der Familie fluthen alle Ströme 
des Segens auf die größere Gemeinſchaft und auf 
das ganze Volk. Ach daß der Pfingſtgeiſt ſich 
hier in ſeiner Kraft und Stärke mächtig erwieſe, 
daß er alle die vielen Laſter und Schwächen, die 
heute noch in taufend und abertauſend Fällen das 
Familienleben verkümmern, ein für allemal hin⸗ 
ausfegte! Daß gegenſeitiges Verſtändniß und 
Einigkeit die Familienglieder regierte, daß jede 
deutſche Familie als herrlichſtes Kleinod bärge 
Frieden und Liebe. Dann wird die tägliche Ar⸗ 
beit eine Herzensluſt. Eins ſorgt für das Andre 
und am Ende find fie alle glücklich. O wie ſchön 
und herrlich könnte es fein auf Erden, wenn übers 
all auf ihren weiten Rund die Flammenzeichen 
eines glücklichen Familienlebens leucht eten. 

Edel ſei der Menſch, hilfreich und ut! Wer ſich 
hindurch⸗ und hinaufgerungen zu der Höhe reinen 
Menſchenthums, da Frieden und Liebe waltet, 
deſſen Bahn trägt die Flammenzeichen des Mit⸗ 
leids und des Erbarmens, der Nächſtenliebe und 
der Hilfsbereitſchaft. Wie die Sonne vielen 
leuchtet, ſo zieht ein edler Menſch viele nach ſich. 
Pfingſten feiern heißt daher zur Höhe ſtreben; nur 
aus der Höhe kommt der Geiſt der Wahrheit, des 
Friedens und der Freude, der die Menſchen ge⸗ 
ſchickt macht in allen Kämpfen ihres Lebens und 
ihnen den Sieg verleiht! R 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai 1901. 


— Der Kaiſer und die Kaiſer in kehren 
am heutigen Sonnabend nach dem Neuen Palais 


der Bruſt der alten Dame. Es war um die 
Faſſung der ſonſt ſo ſtarken zielbewußten Eva 
dies Mal ganz geſchehen, ſie weinte wie ein Kind. 

Tante Ulrike ließ die Schluchzende gewähren. 
Das waren ſolche Thränen, die das Herz zu Aſche 
verbrennen, wenn fie wie Tropfen geſchmolzener 
Bleies zurückfallen auf das zuckende, ſchmerzerfüllte, 
und in unſagbare Bitterkeit verwandeln, was ſonſt 
zu linder Wehmut) geworden wäre. Sie lieb⸗ 
koſte das blaſſe eiskalte Geſicht und flüſterte kaum 
hörbar in das Ohr des Blinden: Auch Ad elens 
Augen hat das Kind.“ 


Eva fand erſt nach langer Pauſe die nöthige 
Faſſung, um den Hergang zu erklären, das heißt 
ſo, wie es ihr Gewiſſen der eigenen unſeligen 
Mutter gegenüber zuließ. Sie ſagte, daß fie eine 
Hamburgerin und elternlos ſei, daß ſie als Ge⸗ 
ſellſchafterin einer Dame aus Berlin die unver⸗ 
ſchämteſten Beleidigungen eines mitreiſenden 
Herrn nicht länger habe ertragen können und 
deshalb die Flucht mit allen ihren Gefahren dem 
längeren Verbleiben in entwärbigenden Verhält⸗ 
niſſen vorziehen wolle. 


„Ich danke Ihnen, liebe Dame,“ ſchloß die 


ſanfte, herzgewinnende Stimme, „ich danke Ihnen 


tauſend Mal! Sie haben mich höchſtwahrſchein⸗ 
lich vor dem Tode auf offener Straße bewahrt 
— nun aber laſſen Sie mich ausſteigen und 
irgend ein Unterkommen ſuchen. Ich möchte Ihnen 
nicht über Gebühr beſchwerlich werden.“ 


Anfang.“ 


dei Potsdam zurück, um dort das Pfingſtfeſt zu 
verleben. Freitag Vormittag beſuchte die Kaiſerin 
den Kronprinzen in Bonn. Bei der heutigen 
Eröffnung der internationalen Ausſtellung für 
Feuerſchuß und Feuerrettungsweſen in Berlin läßt 
der Kaiſer ſich durch feinen Vetter, den Prinzen 
Friedrich, vertreten. Die Kaiſerin will perſönlich 
zugegen ſein. 

— Königin Wilhelmina der Nieder 
lande und Prinzgemahl Heinrich treffen am 30. 
Mai Abends in Potsdam ein, um dem Kaiſer⸗ 
paare einen mehrtägigen Beſuch abzuſtatten. Beide 
werden, ebenſo wie der Großherzog von Mecklen⸗ 


burg ⸗ Schwerin, den Paraden des preußiſchen 


Gardekorps in Berlin und Potsdam beiwohnen. 

— Paſtor v. Bodelſchwingh und 
der Kaiſer. Die Nachricht von einer Einwirkung 
des Paſtors v. Bodelschwingh auf den Kaiſer in 
Sachen der Buren enthält, wie von maßgebender 
Stelle mitgetheilt wird, vielfache Unrichtigkeiten 
und weſentliche Entſtellungen der Thatſachen. Die 
Nachricht trage in allen Fällen den Stempel eines 
groben Vertrauensbruchs. 

— Gegenüber der Behauptung des Generals 
v. Spi 5 über den Bremer Unfall auf 
den Kai ſer erklärt die in Bremen erſcheinende 
„Weſerztg.“, es ſei als gänzlich bedeutungslos 
unerwähnt geblieben, daß das Weilandſche Eiſen 
noch einen Herrn aus dem Publikum traf, da 
dieſer keine Verletzung erlitt auch keinen blauen 
Fleck, trogdem er einen einfachen Ueberrock trug. 
Auch nachdem der betr. Herr von dem Attentat 
erfahren batte, habe er den Zuſammenhang 
3 leichten Wurf, der ihn getroffen, nicht 
geahnt. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow hat 


auf 4 bis 5 Tage Aufenthalt im Schwarzwald 


genommen, er wohnt im Hotel Feller an dem wun⸗ 
derbar gelegenen Titiſee. Der vortragende Rath 
Baron Lindenau und zwei Geheimſekretäre bes 
finden fi in feiner Begleitung. Soweit es die 
Geſchäfte zulaſſen, unternimmt der Reichskanzler 
weite Spaziergänge in die herrliche Umgegend. 

— Zu dem Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg, Herrn v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, einem ehemaligen Bonner Boruſſen, ſoll 
der Kaiſer der „Köln. Volksztg.“ zufolge ſchon 
vor Jahren gejagt haben: „Sie find mein künf⸗ 
tiger Miniſter des Innern.“ Darauf habe dieſer 
ſich nun ſo feſt verlaſſen, daß er ſich erlaubt habe, 
einen beſtimmten Herrn als ſeinen Nachfolger im 
Oberpräfibium der Provinz Brandenburg zu bes 
zeichnen. Das ſei aber ungnädig aufgenommen 
worden, und ſo habe Herr v. Bethmann ſtatt des 
Miniſterpoſtens vier Wochen Urlaub erhalten. (2) 

— Die Reichseiſenbahnfrage Hol 
Blättermeldungen zufolge ebenfalls bei der am A. 
Juni in Berlin ſtattfindenden Miniſterkonferenz 


berathen werden. (2) Seitens Preußens liege wenig 


Neigung vor, ſein gewaltig angewachſenes Eiſen⸗ 
— . —————— 


Tante Ulrike hielt die Hand ihrer Schutz⸗ 
befohlenen. 

„Wollen Sie denn zu dieſer Berlinerin 
unter keiner Bedingung zurückkehren, Kind ?« 
forſchte ſie. 

Jähes Roth faͤrbte Evas Wangen. 

„Nie, nie im Leben!“ war die feſte Antwort. 

„Aber wohin dann, wenn — wir Sie wirklich 


fortgehen ließen, armes Kind?“ 


Ein trübes Lächeln trennte auf Augenblicke 
Evas Lippen. 

„Ich bin an Arbeit gewöhnt, liebe Dame,“ 
verſezte fie. „Mit den äußeren Fragen des 
Daſeins werde ich mich unſchwer abfinden können. 


Alle meine Papiere ſtecken in der Taſche — ich 


ſuche einen Dienſt als Hausmädchen, und habe 


ich erſt einmal ein ehren 
Weitere entwickelt hrenhaftes Auskommen, das 


Die alte Dame fand an ihrem ſchönen Schütz⸗ 
ling von einer Minute zur anderen immer größeren 
Gefallen. Sie berührte heimlich die Hand des 
Blinden, und als dieſer lächelnd nickte, ſagte fie : 

„Wenn es ſo iſt, dann bleiben Sie für den 
Augenblick bei mir, liebes Kind. Ich ſuche gerade 
eine Art von Geſellſchafterin oder Zeiſtand — 


nicht um Jemand zu haben, der mir die Lange⸗ 


weile verſcheucht, ſondern damit mich eine junge 
Kraft in allen meinen hundert und aber 


Jortſezung folgt.) 


1 


a une 


ſich von ſelbſt aus dem 


5 hundert 
kleinen Obliegenheiten unterſtützt. Wollen Sie dase“ 1 
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tungen noch zu erweitern. Andrerſeits weiß man 
aber doch, daß auch die andern Bundesſtaaten kein 
Verlangen nach einer Eiſenbahngemeinſchaft tragen, 
von der ſie ſich wenig Erſprießliches verſprechen. 

— In Sachen der Gleichberechtigung 
der drei hö heren Lehranſtalten hat der 
Bundesrathsausſchuß, dem die Sache vom Plenum 
überwiefen worden war, einen hoch bedeutſamen 
Beſchluß gejaßt. Der Ausſchuß hat nämlich den 
Abiturienten der Realgymnaſien, wie jetzt offictell 
beſtätigt wird, die Berechtigung nicht nur zum 
mediziniſchen,, ſondern auch zum juriſ⸗ 
tiſchen Studium zuerkannt. Die Abiturienten 
der lateinloſen Oberrealſchulen haben ſich vor der 
Immatriculation noch einer Nachprüfung im Latei⸗ 
niſchen zu unterziehen. Beſtehen ſie dieſe Prüfung 
ſo ſteht auch ihnen nichts im Wege, Medizin oder 
Jutisprudenz zu ſtudiren. Da die Beſtätigung 
dieſes Ausſchußbeſchluſſes durch das Plenum des 
Bundesraths unbedingt ſicher iſt, ſo iſt die Frage 
der Gleichberechtigung der höheren Lehranſtalten 
endlich als gelöſt anzuſehen. 

— Auf dem Gebiete des Volksſchul⸗ 
weſens iſt in den Kreiſen der Betheiligten der 
Wunſch hervorgetreten und von der preußiſchen 
Unterrichtsverwaltung als berechtigt anerkannt 
worden, daß beſonders geeigneten Perſonen aus 
den Kreiſen der Volksſchullehrer die Gelegenheit 
gegeben werde, ſich durch eine gründlichere wiſſen⸗ 
ſchaftliche und theoretiſche Ausbildung für die höheren 
Stellen im Volksſchuldienſte, alſo für die Kreis⸗ 
ſchulinſpektion und für das Lehramt an den 
Lehrerbildungsanſtalten in beſſerem Maße vorzu⸗ 
breiten, als das bisher möglich geweſen iſt. Dieſe 


Br; Frage iſt mit anderen, die Ausbildung für das 
3 Lehramt in der Volksſchule betreffenden wichtigen 
8 Fragen Gegenſtand von Conferenzen geweſen, die 
15 in der verfloſſenen Woche unter Zuziehung von 
N. Beamten der Provinzialbehörden und von Sach⸗ 
5 \ verſtändigen aus der Lehrerſchaft im Unterrichts⸗ 
* miniſterium ſtattgefunden haben. Officlöſer Ver⸗ 
. 0 lautbarung zufolge haben dieſe Verhandlungen zu 

einem befriedigenden Ergebniß geführt. Im Heere 


8 iſt übrigens ein ganz ähnliches Bedürfniß zu Tage 
getreten wie hier auf dem Gebiete des Volksſchul⸗ 
weſens. Dort iſt durch die Kriegsakademie beſon⸗ 
E ders veranlagten Offizieren die Gelegenheit gegeben 
De, worden, fi durch Vertiefung und Ergänzung ihrer 
4 theoretiſchen Bildung für den Generalſtab und die 
höheren Kommandoſtellen beſſer vorzubereiten. 
8 — Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
5 d hauſes. Während die „Deutſche Tagesztg.“ 
iv) an der Möglichkeit der Auflöſung des preußiſchen 
= Abͤbgeordnetenhauſes feſthält und ihre Freunde zur 
5 regen Wahlagitation auffordert, verſichert die 
5 „Nat.⸗Ztg.“, alle Gerüchte, wonach die Auflöſung 
4 beſchloffene Sache ſei, für grundlos erklären 
5 zu können. Die Lebensdauer des Abgeordneten⸗ 
hauſes werde wohlßvon dem weiteren Verhalten 
der Conſervativen abhängen. — Das iſt die Mei⸗ 
nung, die auch wir von vornherein in der Auf⸗ 
5 löſungsfrage vertreten haben. 
* — Miniſter als Abgeordneter. 
Eine Konferenz der nationalliberalen Parteivor⸗ 
Hände von Mulheim, Duisburg und Eſſen beſchloß, 
das durch die Berufung des Herrn Möller 
zum Handelsminiſter erledigte Abgeordnetenhaus⸗ 
mandat dem bisherigen Inhaber wiederum anzu⸗ 
bieten. Im preußiſchen Landtage hat bisher nur 
ein einziges Mal ein Abgeordneter geſeſſen, der 
gleichzeitig Miniſter war. Es war der Staats⸗ 
ſekretär des Innern, der gegenwärtige Oberpräſident 
von Sachſen, Dr. v. Boetticher. 
A — Fiskaliſcher Kohlengruben⸗ 
erwerb. Der frühere preußiſche Handelsminister 
Brefeld hatte den Ankauf ausgedehnter Kohlen⸗ 
felder in dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengeblete 
x in die Wege geleitet. Dieſe Thatſache wurde bei 
ihrem Bekanntwerden allgemein begrüßt, da der 
Staat als Beſitzer großer Kohlenlager wohl im 
en Stande ift, den beliebten Preistrelbereien zum 
Herbſt ein kräftiges Gegengewicht entgegenzuſtellen. 
Der neue Handelsminiſter Möller ſoll nun dem 
Projekt feines Vorgängers unſympathiſch genüber ⸗ 
ſtehen und es fallen gelaſſen haben, jo daß in 
dieſer Angelegenheit vorläufig nichts weiter zu 
erwarten iſt. Das wäre um ſo bedauerlicher, als 
trotz der beſtehenden hohen Kohlenpreiſe die Ten⸗ 
denz zu weiteren Preisſteigerungen noch keines⸗ 
wegs geſchwunden iſt. 


Heer und Flotte. 


— Große Flottenmanöver. Wäh⸗ 
rend die diesjährigen, ſich ſpeziell auch auf die 
Danziger Bucht erſtreckenden Flottenmanöver 
och vor wenigen Monaten auf den gelegentlichen 
Beſuch einer Di viſion, der Torpebobootsflotillen 
und die vorübergehende Anweſenheit einzelner 
. Schutz- beziehungsweiſe Uebungeſchiffe beſchränkt 
werden ſollten, gilt es jetzt doch als ſicher, daß 
die Uebungen im Spätherbſt einen größeren 
Umfang annehmen werden. Es ſei nämlich 
beabſichtigt, wenn möglich, die gegenwärtig noch in 
China befindlichen Zinienſchiffe (Bran- 
denburg⸗Klaſſe) an den Herbſtübungen theilnehmen 
du laſſen. Wenn der Befehl zur Rückkehr der 
Linienſchiffe auch zur Stunde noch nicht ergangen 
itt, fo dürfte er doch noch im Laufe dieſes Monats 
ergehen, jo daß, wenn man die Fahrzeit beachtet, 
Auund außerdem für das Aufſuchen der Docks, welches 
nach ſo langer Abweſenheit unbedingt nöthig iſt, 
144 Tage hinzunimmt, bis zum Beginn des Ma⸗ 
növbers am 10. Auguſt alle erforderlichen Vorbe⸗ 
kxettungen getroffen fein können. 

— Die Rückbeförderung der ausgedienten 
Mannſchaften der Marineinfanterie von 
Itaſien findet mit dem Dampfer „Arkadia“ der 
Zamburg⸗Amerlka⸗Linie ſtatt. Derſelbe verläßt 
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die Würde des Hauſes und die Ehre 


are 


bahnnetz durch die Angliederung andrer Verwal⸗ am 18. Juni Taku, am 27. Juni Hongkong, am 


3. Juli Singapore, am 24. Juli Port Said und 
ſoll am 24. Auguſt in Hamburg eintreffen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Reichsrath 
nahm in einer Dauerſitzung, die bis Morgens 
4 Uhr währte, den Geſetzentwurf über die Eins 
führung der Neunſtundenſchicht im Kohlenbergbau 
an. Zum Schluß der Sitzung kam es zu einer 
Lärmſzene, da ſich ein Abgeordneter durch einen 
Regierungsvertreter verletzt fühlte. In der fol⸗ 
genden Sitzung erklärte der Präſident, er werde 


jedes Ab⸗ 
geordneten ſchützen. 

China. Obwohl über die En tſſchädigungs⸗ 
frage ein endgiltiges Ergebniß der Berathungen 
noch ausſteht, fo iſt doch eine baldige Verſtändi⸗ 
gung als zweifellos anzuſehen. Nordamerika wird 
zwar ſeine eigenen Wege gehen, aber die euro⸗ 
päiſchen Großmächte und Japan werden auch ohne 
die United States fertig werden. Eine weſent⸗ 
liche Konzeſſion iſt China von allen Mächten mit 
Ausnahme der Vereinigten Staaten inſofern ge⸗ 
macht worden, als ihm die Erhöhung der Einfuhr⸗ 
zölle um 5 Prozent zugebilligt wurde. Für unſeren 
Handel mit China iſt das wenig angenehm; da 
ſich die Mächte aber, abgeſehen von Amerika, ein⸗ 
ſtimmig bewogen fühlten, ſo hat ſie offenbar im 
allgemeinen Intereſſe gelegen. Graf Walder⸗ 
ſee hat die geplante Expedition gegen die an der 
Tſchiligrenze aufgetretenen Räuberbanden aufgege⸗ 
ben und eine kleine Truppenabtheilung zur Züch⸗ 
tigung der Räuber entſandt. Für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung haben jetzt in der Haupt⸗ 
ſache die regulären chineſiſchen Truppen zu ſorgen, 
die jetzt unter der Aufficht der Verbündeten zu 
zeigen haben, was ſie leiſten können. Das groß 
geſchriebene Hauptwort, das uns aus der 
Mehrzahl der Chinatelegramme entzegenlacht, iſt 
jetzt das Wort Rückbeförderung der Truppen. 
Daß dieſe nicht mehr lange ausbleibt, ſteht zweifel⸗ 
los feſt. Hoffentlich lichtet das Schiff recht bald 
die Anker, das den erſten Transport unſerer 
Chinakämpfer der Heimath zuführt. — Ein Pa⸗ 
riſer Blatt verſichert, daß der franzöſiſche Höchſt⸗ 
befehlende, General Voyron, in einem Bericht an 
die Regierung ſchwere Anklagen gegen die katho⸗ 
liſchen Miſſionare erhebe und verlange, daß dieſer 
Bericht veröffentlicht werde. — Präſident Loubet 
wird bei dem Empfange der aus China zurück⸗ 
kehrenden franzöſiſchen Truppen perſönlich in 
Marſeille theilnehmen. 

England und Trausvaal. Die Trans⸗ 
vaalgeſellſchaft empfing einer Brüſſeler Standard⸗ 
Meldung zufolge die Nachricht, daß General Dewet 
7000 Buren in den N zuſammen⸗ 
gezogen habe, um einen neuen Bureneinfall in 
Natal zu organifiren. Die Burenſtreitkräfte haben 
eine befeſtigte Stellung in den Drakensbergen inne. 
Nach einer Drahtung aus Pretoria ſoll der 
Burenkommandant Beyers unweit Klerksdorp zu 
Delarey geſtoßen ſein. Ein Treffen mit den bri⸗ 
tiſchen Kolonnen in der Nachbarſchaft wird dem⸗ 
nächſt erwartet. Weiter wird die alte Nachricht 
aufgefriſcht, daß im öſtlichen Transvaal⸗Dreieck 
eine große kombinirte Bewegung der Engländer 
unter General Bloods im Gange ſei; hinzugefügt 
wird, daß Bothas Streitkräfte ſich aus dieſem 
Grunde in kleine Kommandos aufgelöſt hätten, um 
ernſte Kämpfe zu vermeiden. Thatſächlich liegt 
die Sache aber doch ſo, daß ſich die Burenkom⸗ 
mandos jetzt zu großen Heeren vereinigen, um die 
Engländer in entſcheidenden Schlachten über den 
Haufen zu rennen. Einer ſolcher großen Kämpfe 
hat bei Baberton ſtattgefunden, in dem die Eng⸗ 
länder 61 Todte verloren. Trotzdem ſchreiben ſich 
die Engländer den Sieg in dieſer Schlacht zu, 
da ſich die Buren ſchließlich zurückzogen. Das iſt 
aber doch nur die alt bekannte Burentaktik: Rück⸗ 
zug vor dem übermächtigen Feind, nachdem dieſem 
eine empfindliche Lektion zugetheilt worden iſt. 
Gegenüber den offenkundigen und großen Erfolgen 
der Buren will es wenig beſagen, daß eine Ab⸗ 
thellung Hochländer⸗Infanterie ein Burenlager bei 
Brandfort überraſcht e und die Buren zerſprengte. 
— Den Engländern fehlt es im ſüdſrikaniſchen 
Kriege nachgerade an Allem, ſogar an Telegraphen⸗ 
beamten. Nach einer Bekanntmachung im Amts⸗ 
blatt der britiſchen Postverwaltung ſucht das eng⸗ 
liſche Kriegsminiſterium etwa hundert im Tele⸗ 
graphendienſt ausgebildete Beamte, die auf ein 
Jahr dem Expeditionskorps in Südafrika zugetheilt 
werden ſollen. Die engliſche Regierung richtet ſich 


da ja noch auf eine recht anſtändige Kriegsdauer ein. 


Frankreich. Die Frage der Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit wird in dieſer 
Seſſion der Deputirtenkammer nicht mehr zur 
Entſcheidung vorgelegt werden, da der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſeau wünſcht, die Abgeord⸗ 
neten möchten ſich erſt mit ihren Wählern ins 
Einvernehmen ſetzen, ehe ſie ihr Votum in dieſer 
bedeutſamen Frage abgeben. 

Türkei. Die deutſche Poſt läßt nach 
einer Meldung aus Konſtantinopel ihre 
Sendungen durch die tür kiiſche Poſt wieder 
befördern, wie das vor dem Poſiſtreit der Fall 
war. Uebrigens wird von einem neuen türkischen 
Uebergriff telegraphirt: Die türkiſchen Behörden 
in Preveſa drangen in die Wohnung eines italie⸗ 
niſchen Staatsangehörigen ein, verhafteten den 
Poſtagenten der italieniſchen Schifffahrtsgeſellſchaft 
und beſchlagnahmten alle bei ihm vorgefundenen 
Briefſendungen. Der italieniſche Geſchäftsträger 
verlangte bei der Pforte ſofortige Genugthuung, 
andernfalls wäre die italieniſche Regierung ge⸗ 
nöthigt, ſich durch Entſendung eines Kriegsſchiffes 
ſelbſt Genugthuung zu verſchaffen. Dazu wird der 
Sultan es nicht kommen laſſen. 
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Aus dem Kreiſe Strasburg, 22. 
Mai. Schon wiederholt iſt von ruchloſer Hand 
verſucht worden, die Züge der neuen Strecke 
Schönſee⸗ Strasburg zum Entgleiſen zu 
bringen. So fand auch vorgeſtern Nachmittag 
zwiſchen 4 —5 Uhr der revidirende Beamte einen 
ſchweren Grenzſtein an dem Uebergange der 
Chauſſee Brieſen⸗Strasburg auf dem Geleiſe. 
Trotz einer von der Staatsanwaltſchaft ausgeſetzten 
hohen Belohnung konnte der Thäter in früheren 
Fällen nicht ermittelt werden. 

Elbing, 24. Mai. Die Jlagdbeute 
des Kaiſers in der Prökelwitzer Korft; iſt 
wieder eine recht gute und ſoll heute bereits 12 
ſtarke Rehböcke betragen. Allein bei der Früh⸗ 
pürſche am Donnerſtag wurden vier Rehböcke zur 
Strecke gebracht. Heute Abend beabſichtigt der 
Kaiſer, Prökelwitz wieder zu verlaſſen. — Polizei⸗ 
präſident v. Glaſenapp in Rirxdorf, deſſen 
Mandat als Landtagsabgeordneter für den Wahl⸗ 
kreis Elbing⸗Marienburg durch ſein Einrücken in 
eine andere Staatsſtellung erloſchen iſt, bittet von 
etwaigen Schritten für feine Wiederwahl abzuſehen, 
da er ein Mandat nicht wieder annehmen würde. 

* Ans Oſtpreußen, 24. Mai. Ein reis 
zendes Kleinbahn Idyll wird der „Elb. 
Ztg.“ aus Oſtpreußen mitgethnilt, und zwar von 
der Kleinbahn Tapiau⸗Friedland. Am Sontag, den 
20. d. Mts., ſollte das Zügele fahrplanmäßig um 
7 Uhr Abends von Friedland abgehen. Da jedoch 
kein Reiſender erſchienen war, hatte es der Zug⸗ 
führer nicht ſo eilig; er überließ dem Heizer die 
Beaufiihtigung des Zuges und ſah ſich noch ein 
Augenblickchen im Städtchen um. Als nach einigen 
Stunden der Führer zurückkehrte, war der Kohlen⸗ 
vorrath infolge übermäßigen Heizens ſchon jo 
knapp geworden, daß man hurtig die Reiſe nach 
Tapiau antrat. Unterwegs ging jedoch das 
Feuer aus: das Zügele ſtand auf einmal ſtill. 
Kohlen waren nicht vorhanden. Flugs wurde 
Reiſig in dem benachbartem Walde geſammelt, die 
Maſchine angeheizt, und mit kräftigem Nachſchleben 
gelangte man gemächlich nach Imten, der nächſten 
Halteſtelle von Bahnhof Tapiau. Der Zugführer 
deſchaffle nun eiligſt Kohlen, ſodaß Nachts 2 Uhr 
der Zug in Tapiau einfahren konnte. Zur Zurück⸗ 
legung der 17 Kilometer langen Strecke hatte das 
Zügele rund 5 Stunden gebraucht. Es geht doch 
nichts über die Fixigkeit. 

* Gorzno, 24. Mai. Daß Jedmand in der: 
ſelben Familie fait 70 Jahre im Dienſt iſt, 
dürfte zu den größten Seltenheiten gehören. Die 
unverehelichte, j 81 Jahre alte, noch ſehr 
ruͤſtige Anna Berger trat mit zwölf Jahren in 
den Dienſt des Herrn Teſchner in Glottau (Kreis 
Heilsberg Oſtpr.) und iſt ſeit dem Tode des Herrn 
T. bei deſſen Tochter, der Wittwe Frau Rentier 
Bertha Poſchmann hierſelbſt. Als die Berger ihr 
25 jähriges Jubiläum 
vom Kreiſe Heilsberg ein Diplom, und bei Gelegen⸗ 


heit des 40 jährigen Jubiläums verlieh ihr die 
Kaiſerin Auguſta das goldene Kreuz. 


* Schneidemühl, 22. Mai. Der ſeit etwa 
einem Jahre in hieſiger Stadt beſchäftigte, am 28. 
Februar 1874 in Zelewo bei Bromberg geborene 
Fleiſchergeſelle Roman Ekwinski wurde heute früh 
4 Uhr auf der Ladenthürſchwelle ſeines Arbeit⸗ 
gebers, des Fleiſchermeiſters Klatt in der Breiten⸗ 
ſtraße Nr. 41 todt aufgefunden. An der 
Leiche waren nur einige unbedeutende Kopfver⸗ 
letzungen und Geſichtsſchwellungen wahrzunehmen, 
die den Tod keineswegs verurſacht haben können. 
Dagegen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß E. im 
Streite erwürgt worden iſt. In Folge deſſen 
ſind heute Vormittag der 20 jährige Schmied Otto 
Fritz und der 19 jährige Schloſſer Franz Rogalli 
von hier, welche mit dem Verſtorbenen noch bis 
12 Uhr Nachts in dem M. Weilandi'ſchen Lokale 
zuſammen waren, verhaftet worden. — Eine 
ſpätere Meldung beſagt indeſſen: Die Sektion 
der Leiche hat keinen Anhalt für das Vorhanden⸗ 
ſein eines Verbrechens ergeben. In Folge deſſen 
find der Schmied Otto Fritz und Franz Rogalla 
wieder aus der Haft entlaſſen worden. 

Pr. Holland. 24. Mai. Ein rühm⸗ 
liches Zeugniß für die Bedeutung der 
Pferdezucht in unſerer Gegend und beſonders in 
unſerm Kreiſe und dem Nachbarkreiſe Moh⸗ 
rungen legt die Thatſache ab, daß am vergangenen 
Sonnabend auf dem Bahnhofe Güldenboden 110 
Pferde verladen wurden, die von dem Hofliefe⸗ 
ranten Adolf Behrend aus Neuſtadt a. d. Doſſe 
in den Kreiſen Pr. Holland und Mohrungen auf⸗ 
gekauft waren und als Luxuspferde wie auch für 
das ſächſiſche Militär verwendet werden ſollen. 

* Gneſen, 24. Mai. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde vor der Strafkammer 
gegen den Gefangenenaufſeher Tonn aus Witkowo 
verhandelt. Das Urtheil wurde öffentlich dahin 
verkündet, daß Tonn zu zwei Jahren Gefängniß 
verur theilt ſei, weil er ſich in ſechs Fällen an ges 
fangenen Frauen vergangen habe. Davon, daß 
Tonn geiſteskrank ſei, könne keine Rede fein. 
Von der ferneren Anklage der unternommenen Ver⸗ 
leitung zum Meineide wurde Tong freigesprochen. 

* Poſen, 24. Mai. Das Fahrper ſonal 
der Poſener Straßenbahn hat feine Forderungen 
auf Verkürzung der Dienſtzeit und Erlangung ge⸗ 
wiſſer Ruhe⸗ und Feiertage durchgeſetzt. Es 
ko mmt alſo nicht zu einer Arbeitseinftellung. 


Thorner nachrichten. 
Thorn, den 25. Mai. 


88 [Pfingsten hat nun wieder, freudig 
bewilltommnet von Jung und Alt, Einzug ge⸗ 


halten; Pfingſten, das lieblichſte Jeſt in dem 


feiern durfte, erhielt ſie ! n 9 angel, und da ſich auc vr 
Anſcheine nach ganz gut anläßt, ſo 


worden: 


76’! a nd ur an 2 e we P 
Aus der Provinz. wunderschönen Monat Mai, Herrlich geziert vor 
allen übrigen Feſten des Jahres. Und neben 


ſeinem kirchlichen Charakter wird dem Pfin eh 
auch der Chara r als Naturfeſt en 
gehen; iſt doch das chriſtliche Pfingſten vor 
vielen hundert Jahren an die Stelle der uralten 
Maifeſte getreten, die die Germanen ſchon feierten, 
als ſie noch Heiden waren. Die alten Maifeſie, 
die dem Erwachen der Natur galten, waren volks⸗ 
thümlich, wie keine anderen, und Spuren und 
leiſe Anklänge der alten heidniſchen Gebräuche bei 
dieſem Feſt haben ſich bis auf den heutigen Tag 
erhalten. Die Reiſer der Birke, des Maidaumes 
der als Symbol der Geſundheit und der 


barkeit galt, fpielten bei den Malfeſten die Haupt 


rolle. Die feierliche Einholung des Maibaums, 
ſein e Einpflanzung an hervorragender Stelle und 
das Tanzen um ihn bildeten Jahrhunderte lang 
die Feier des Maifeſtes und des Pfingſifeſtes. 
Der Pfingſiritt um die Saatſelder, der gleichfalls 
alte rsgrauer Zeit entſtammt, beſteht vielfach noch 
bis zur Gegenwart. Die zahlreichen Veran⸗ 
ſtalt ungen und Gebräuche zu Pfingſten, wie zu 
den beiden anderen großen chriſtlichen Feſten 
brachten es von ſelbſt mit ſich, daß jedes Felt 3 
officielle Feiertage erhielt. Erſt Friedrich der 
Große, dem die Arbeit über das Vergnüger 
ging, ſtrich die 3. Feiertage; auch der Himmel⸗ 
fahrtstag und drei der vorhandenen vier officiellen 
Bußtage wurden von ihm kaſſirt. Erſt feinem 
Nachfolger, Wilhelm, von dem die Geſchichte 
ſonſt nicht viel zu erzählen weiß, haben mir J 
Wiederherſtellung des Himmelfahrtstages zum 
ſtaatlichen Feier tage zu danken. Die „dritten“ 
Feiertage bleiben unwiederbringlich verloren, we⸗ 
nigſtens „officiell' denn „nichtam lich“ 
find fie ja bei den ſog. „kleinen Leuten“ auch 
heute noch ſehr beliebt. 

Das Vergnügungsprogra mm für 
die Feiertage läßt an Reichhaltigkeit nichts zu 
wünſchen übrig, jo daß bier jeder Geſchmack auf 
ſeine Rechnung kommen kann: Schützen⸗ 
haus: 1. Feiertag Frühkonzert unter Mitwir⸗ 
kung des „Seceſſione quartetts«, Abends 7 Ahr 
großes Gartenkonzert der Gier Kapelle unter 
Leitung des Herrn Stork. Ferner an allen drei 
Abenden im großen Saale Konzerte des „Se⸗ 
ceſſionsquartetts“, deren Beſuch nochmals angele⸗ 
legentlich empfohlen jei.— Tivoli 1. und z. Feiertag 
1 der want iftor 8 arten: 

„und 2. Pfingſtiag Konzert der Pionierkapelle. 
— Schützenhaus Mocker, deſſen Garten ver⸗ 
größert iſt und das ſich auch ſonſt in ſchönem 
neuen Gewande zeigt: an beiden Feiertagen N 
mittags Familienkränzchen. — Schl 


al 
verden 
hoffentlich recht frohe Pfingſtfeiertag 
8 [Perſonalien.] 


denz zum Landgerichtsrath und der Staatsan⸗ 
walt Raſchke in Elbing zum Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrath. f 

Aus Anlaß feines Uebertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand iſt dem Bahnhofsportier WHY ſock i in 
Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

+ [Die Liedertafel] macht am 2. 
Pfingſtfeiertag bekanntlich einen Aus flug nach 
Niedermühl; die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 
um 2 Uhr vom Hauptbahnhof. 

§ [Der Turnvereinſ hält am Dienſtag, 
dem 3. Pfingſtfeiertage ſeinen Uebungsabend wie 
gewöhnlich ab. 

[Der Handwerkerverein] unters 
nimmt am Sonntag, 2. Juni, einen Ausflug wit 
der Bahn nach Ottlotſchin, bel dem auch die Be⸗ 
theiligung der JFamilienangehörigen und von 
Gäſten erwünſcht iſt. 

* [Die Mädchen⸗Mittelſchulel be 
geht ihr Schulfeſt am Montag, den 3, Juni, in 


Dttlotihin. Die Hin⸗ und Rückfahrt erfolgt mittels 


der General 
g wird Slengel⸗Danzig einen 
Vortrag über „Welche Aufgaben erwachſen dem 
Mutterhauſe bei gung von Schweſtern 
und Pfarrer Erbmantı raudenz über „Die Ans 
forderungen, die an die Schweſtern um ihres 
Dienſtes in der Gemeinde willen zu ftellen ſind⸗ 
halten. Auskunft in Briefen ertheilt Superinten⸗ 
dent Dolida⸗Brieſen. 

[Müllerei Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaf t. Die Sektion Weſtpreußen der Mällerei⸗ 
Beru fsgenoſſenſchaft hielt dieſer Tage in Thorn 
ihre Jahresverſammlung ab. Im Jahre 1900 
find 133 Getreidemühlen als Hauptbetrieb aus 
foft allen Kreiſen unſrer Provinz einer eingehenden 
Reolſion unterzogen worden. Bei der Revifion 
wurden in 83 Fällen die vorſchriftsmäßigen 
Schutzv orrichtungen vorgefunden, dagegen in 50 
Mühlen Mängel gerägt und Schutzmaßnahmen 
angeordnet. Es find 1055 verficherungs 
Betriebe vorhanden. Unfälle find im Berichts ⸗ 


— 


Es ſind erna * 
der Landrichter Schnuhr in Grau 
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jahre 76 zur Anmeldung gelangt. An Unfall⸗ 
Entſchädigungen wurden insgeſammt 30 906 Mk. 
ausgezahlt, darunter an Renten 23 793 Mark. 
Der Wirthſchaftsplan für 1902 wurde auf 4500 
Mark feſtgeſetzt. Als Ort für die nächſte Sek⸗ 
tionsverſammlung wurde Grauderz feſtgeſetzt. 

— Rektoren⸗Prüfung.] Die ſoeben 
bei dem Provinzial⸗Schulkollegium zu Danzig 
unter dem Borlig des Geheimen Regierungs⸗ und 
Schulrath Triebel aus Marienwerder abgehaltene 
Prüfung für Rektoren haben ſämmtliche Bewerber 
beſtanden und zwar für Schulen ohne fremd⸗ 
ſprachlichen Unterricht die Herren Bruno Köppel 
cand. minist. in Gramtſchen, Kreis Thorn, Otto 
Lu be now, Mittelſchullehrer in Thorn; Robert 
Matull, Lehrer an der höheren Mädchenſchule 
in Thorn; Bernhard Radtke, Präparandenlehrer 
in Schlochau; Aloys Schulz, Präparandenlehrer 
in Graudenz und Auguſt Wagner, Knabenſchul⸗ 
lehrer in Danzig. 

— (Kommunal⸗Sparkaſſen.] Der 
Miniſter des Innern bezeichnet es als wünſchens⸗ 
werth, daß die kommunalen Sparkaſſen entweder 
dem Deutſchen Sparkaſſenverbande oder einem 
Provinzial Zweigvereine dieſes Verbandes (in 
Weſtpreußen dem Verbande der kommunalen 
Sparkaſſen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Vorſitzender Bürgermeiſten Kunkel in Königsberg) 
beitreten. Die Kaſſen haben ſich in dieſem Falle 
etwa in jedem dritten Jahre einer Reviſion durch 
den Verbandsreviſor zu unterwerfen. Beim Bei⸗ 
tritt aller kommunalen Sparkaſſen würde eine 
weſentliche Ermäßigung der bisherigen Koſten zu 
erwarten ſein; auch wird angeſtrebt, daß der Ver⸗ 
band ein Drittel der Reviſionskoſten übernimmt. 
Die Revlſtonsprotokolle ſollen den Regierungs⸗ 
präſidenten eingereicht werden. 

*[Tellerſammlungen.] Man theilt 
der „Berliner Volksztg.“ mit: Der Strafſenat 
des Kammergerichts hat, indem mit der bisherigen 
Judikatur ausdrücklich gebrochen wurde, entſchieden, 
daß eine Tellerſammlung in einer öffentlichen 
Verſammlung nicht als eine Kollekte angeſehen 
werden könne. Zu ihrer Veranſtaltung iſt alſo 
die Genehmigung des Oberpräſidenten nicht er⸗ 
forderlich. 

SS [Strafkammerſitzung vom 24, 
Mai.] Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. 
Von dieſen die erſte den Händler Carl 


L 


Fenßzke aus Berlin, ber von der Verpflich⸗ 


tung zum Erſcheinen im geſtrigen Termine ent⸗ 
bunden war. Fentzke wurde im September 1890 
dabei abgeſaßt, als er in Thorn mit allerhand 
Büchern, darunter auch mit ſolchen unfittlichen 
Inhalts hauſiren ging. Da er ſich nicht im Be 
ſitze eines Gewerbeſcheines befand, wurde gegen 
ihn das Strafverfahren wegen Gewerbeſteuerhinter⸗ 
ziezung, gleichzeitig aber auch wegen Verbreitung 
unſitlicher Schriften eingeleitet. Die Verhand⸗ 

g üer dieſe Strafthaten fand am 10. Dezember 
der hieſigen Strafkammer ſtatt und 


ichtbeitreibungsfalle zu 
inklage der Verbreitung 
Fenßke damals frei⸗ 


und zar mit de 

t das vorerwähnte Urt un 
Sache zur nochmaligen Verhandlung vor die hie⸗ 
Age Strafkammer zurück verwies. In ißheit 
dieſes letzteren Urtheils gelangte die Sache geſtern 
zum zweiten Male zur Verhandlung. Das Ge⸗ 
richt vermochte ſich auch geſiern nicht davon zu 
überzeugen, daß Angeklagter ſich der Verbreitung 
unſittlicher Schriften ſchuldig gemacht habe und 
erkannte, ſoweit die Anklage dieſe Strafthat be⸗ 
traf, auf Freiſprechung. Im Uebrigen verblieb 
es bei der Verurtheilung des Angeklagten wegen 
Steuerhinterziehung zu einer Gelbſtrafe von 96 
Mark eventuell 32 Tagen Haft. — In der zweiten 
Sache betrat das Dienſtmädchen Johanna Schmidt 
aus Wilhelmsbruch unter der Beſchul⸗ 
digung des ſchweren Diebſtahls die Anklagebank. 
Bis zum 31. Dezember 1900 ſtand bei dem Be⸗ 
figer Zimmermann in Wilhelmsbruch das Dienſt⸗ 
mädchen Wilhelmine Manteuffel in Dienſten. Sie 
wurde durch die Angeklagte Schmidt in dieſer 
Stellung abgelöſt. Die Manteuffel hatte, als ſie 
den Dienſt bei Zimmermann verließ, ihre Sachen 
nicht ſogleich mitgenommen, ſondern dieſelden bei 
Zimmermann zurückgelaſſen. Als ſie die Sachen 


Am 1. und 2. Pſingſtfeiertag 
Nachmittags 4 Uhr: 
Tanzkränzchen. 


Am 3. Pfingitfeiertag 
Abends 8 Uhr: 
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Sroßt Spezialililen⸗Vorſtelung 
verbunden mit Concert und Familien⸗ 
kränzchen. 
Wozu ergebenſt einladet 
©. Skorzewski. 
Im Garten ſteht ein Poſtkarten⸗ 
Photographie ⸗Atelier, welches ich 
dem geehrten Publikum beſtens empfehle. 
D.:.0, 
erren Garten⸗Re 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 


ng kann mitgebracht werden. 

efl. Offerten erbittet nach Berlin W, 
ſtraße 44. - 

ndesgeologe Prof, Dr, Jentsch. 
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eine Anzahl Kleider und Wäſcheſtücke geſtohlen 
waren. Dieſen Diebſtahl ausgeführt zu haben, 
war die Angeklagte Schmidt geſtändig. Sie wurde 
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Als dritte 
gelangte die Strafſache gegen die erſt fünfzehn⸗ 
jährige Schneidertochter Agnes Kalusza 
von hier wegen 2 ſchwerer Diebſtähle und Beile⸗ 
gung eines falſchen Namens zur Verhandlung. 
Nach dem eigenen Geſtändniß der jugendlichen 
Diebin begab ſie ſich eines Tages im Januar d. 
Is. zur Frühmeſſe nach der Johanniskirche, er⸗ 
brach daſelbſt, als ſie ſich unbeobachtet fühlte, 
einen Opferkaſten und ſtahl aus demſelben deſſen 
Inhalt mit 2 Mark 8 Pfg. Einen weiteren 
Diebſtahl führte fie im April d. Js. in derſelben 
Kirche aus. Diesmal ſchlich fie ſich Abends in 
die Kirche ein, erbrach wiederum einen Opferkaſten, 
eignete ſich deſſen Inhalt mit 1 Mark 80 Pfg. 
an und wollte dann die Kirche verlaſſen. Zu 
ihrer unangenehmen Ueberraſchung fand ſie aber 
die Kirchenthüren verſchloſſen vor. Es blieb ihr 
nun nichts anderes übrig, als in der Kirche zu 
übernachten. Am nächſten Morgen fiel dem 
Küſter Szymanski beim Betreten der Kirche ſo⸗ 
gleich der Diebſtahl auf. Er holte einen Polizei⸗ 
beamten herbei, durchſuchte mit dieſem die Kirche 
und fand die Angeklagte ſchließlich auf der Kanzel 
verſteckt vor. Dem Polizeibeamten gegenüber 
legte ſich die Angeklagte bei ihrer Feſinahme 
einen falſchen Namen bei. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen die in allen Punkten geſtändige An⸗ 
geklagte in Anbetracht des Umſtandes, daß ſie 
wegen Diebſtahls bereits mit 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß vorbeſtraſt iſt, auf eine Gefängnißſtrafe 
von 9 Monaten und auf elne Haſtſtrafe von zwei 
Tagen. — Die Anklage in der vierten Sache 
richtete fich gegen den Schüler Leo SIuntedi, 
den Arbeiter Martin Gazikowski, den Ar⸗ 
beiter Alexander Bantkows ki, die Arbeiter⸗ 
frau Charlotte Tag und die Arbeiterfrau Fran⸗ 
ziska Krzywdzinski, ſämmtlich aus Culm 
und hatte das Vergehen des Diebſtahls bezw. der 
Hehlerei zum Gegenſtande. Die zuerſt genannten 
drei Angeklagten ſtahlen vom Hofe des Kaufmanns 
Ellmann in Culm 9 fichtene Kloben und brachten 
dieſelben zu den Mitangeklagten Tag und Krzywd⸗ 
zinski, denen fie das Holz verkauften. Slunieckl 
und Gazikowski wurden wegen Diebſtahls zu je 
1 Woche, Bantkowski wegen deſſelben Vergehens 
zu 3 Tagen und die Tag und Krzywdzinski wegen 
Hehlerei zu je 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — 
In der fünften Sache waren der Arbeiter Guſtav 
Böttcher und der Maurerlehrling Bruno 
Wisniewski aus Thorn geſtändig, aus einem 
Eiſenbahnwagen auf dem hiefigen Hauptbahnhofe 
einen Sack Kleie geſtohlen zu haben. Der Ge⸗ 
richtshof verhängte dieſerhalb über Böttcher eine 
1⸗wöchentliche und über Wisniewski, der wegen 
Diebſtahls bereits zweimal vorbeſtraft iſt, eine 
1⸗monatliche Gefängnißſtrafe. Schließlich 
wurden die Schüler Ludwig und Anton Or gatzki 
aus Pniewitten wegen eines bei dem Gaſtwirth 
Werner in Pniewitten oerübten Taubendiebſtahls 
zu Gefängnißſtrafen von je 1 Woche verurtheilt. 

„ [Entiprungener Die b.] Ein ge 
fürchteter Spitzbube, Namens Bluhm, der zahl⸗ 
reiche Fahrrad⸗ und andere Diebſtähle auf dem 
Gewiſſen hat und von dem auch der unlängſt ge⸗ 
meldete Einbruch auf Bahnhof Gottesfeld verübt 
worden iſt, war in Graudenz verhaftet worden 
und ſollte heute durch einen Transporteur hierher 
nach Thorn in Unterſuchungshaft gebracht werden. 
Bei Oſtaſchewo gelang es Bluhm jedoch, aus dem 
in der Fahrt befindlichen Zuge herauszuſpringen 
und, ehe noch der Transporteur die Nothleine 
ziehen konnte, im Walde zu verſchwinden. Er 
konnte bisher noch nicht wieder ergriffen werden. 

— [Polizeibericht vom 25. Mai.] 
Gefunden: Zwei Schlüſſel am Bromberger 
Thor. Aufgegriffen: Ein Pferd auf 
der Brombergerſtraße bei Maeske, Bromberſtraße 


96. (Näheres im Polizeiſekretariat.) — Ver⸗ 
haftet: 2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Die Waſſer⸗ 


bauarbeiten an der Weichſel ſind für dieſen 
Sommer nunmehr wieder aufgenommen worden. 
Es ſollen hauptſächlich an beiden Ufern des 
Stromes Zwiſchenwerke gebaut 
Hauptbuhnen, von denen nur einzelne verlängert 
oder ausgebeſſert werden, ſich gut erhalten gaben. 
Die Zwiſchenwerke werden zwiſchen die Haupt⸗ 
buhnen eingeſchoben, und nur 2 m breit an der 
während dieſe 4 m meſſen. Es 


mit Faſſung wie 
Abbildunga 5 M. 
einzelne Münzen, 


Seglerſtr. 28. 
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1 kl. Grundſtück in Mocker, neu maſſiv 
mit Bauſtelle zu verkaufen. Nach⸗ 
fragen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu eichten. 

erſtſtelliges Hypotheken⸗Document über 
1700 Mk. iſt abzutreten. Schriftliche 
Anfragen unter Nr. 360 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


15 Buhnenmeiſter mit mehreren hundert Ars 
beitern. 


Vermiſchtes. 
Die Mörchinger Offiziers⸗ 
tragödie wird heute, Sonnabend, vor dem 


Reichs militärgericht in Berlin abermals verhandelt 
werden. Oberleutnant Rüger wurde, wie ers 
innerlich, in der erſten Verhandlung vom Metzer 
Kriegsgericht wegen Todtſchlags des Hauptmanns 
Adams zu 12 Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung 
aus dem Heere verurtheilt. Auf eingelegte Be⸗ 
rufung erkannte das Oberkriegsgericht des 16. 
Armeekorps auf 6 Jahre Zuchthaus und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere. Nach dem „Berl. Tgbl.“ 
wird der Angeklagte zu dem Termin vor dem 
Reichsmilitärgericht unter militäriſcher Bedeckung 
vorgeführt werden. Dagegen meldet der „Berl. 
Lok.⸗Anz.“, daß der Angeklagte zu dem Termin 
nicht erſcheinen wird. Die Oeffentlichkeit ſoll nur 
theilweiſe ausgeſchloſſen werden. 


Die Berliner werden keine unraſirten 
Feiertagsgeſichter zu ſehen bekommen. Der ange⸗ 
kündigte Maſſenſtreik der Barbiergehilfen Berlins 
wird wahrſcheinlich nicht zum Ausbruch kommen, 
da Verhandlungen mit den Gehilfen eingeleitet 
ſind, die auf eine Einigung hinauslaufen. 


Ueber die Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahnlinie Tſingtau⸗Kiautſchou 
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Der Eiſen⸗ 
bahnzug war mit Blumengewinden und Fahnen 
geziert; vor der Lokomotive wehte die deutſche 
Flagge und eine chineſiſche Fahne. Punkt 8 Uhr 
ſpielte die Militärkapelle die den Feſtzug begleitete, 
einen Marſch, unter Hurrahrufen der Koloniſten 
und dem luſtigen Pfeifen der Lokomotive verließ 
der erſte Zug ſtolz den Bahnhof Tſingtau. Die 
chineſiſchen Bahnarbeiter lachten vor Vergnügen. 
Luſtig ging die Fahrt an den chineſiſchen Dörfern 
vorbei, deren Bewohnern raſch gelaufen kamen, 
um das Schauſpiel ſo nahe wie möglich genießen 
zu können. Immer weiter ging es, von Station 
zu Station, wo Chineſen als Vorſteher in ihren 
neuen ſchwarzen, roth eingefaßten Uniformen mit 
runder ſchwarzer Mütze und Glasknopf würde⸗ 
voll ihres Amtes walteten. In Kiautſchou fand 
ein Feſtmahl ſtatt, auf welchem Baumeiſter 
Hildebrand und der ſtellvertretende Gouverneur 
Kapitän Rollmann Trinkſprüche hielten. Der 
Mandarin von Kiautſchou brachte in chineſiſcher 
Sprache feinen Glückwunſch dar und trank auf 
das Wohl der Schantung⸗Eiſenbahngeſellſchaft und 
des Baumeiſters Hildebrand, wobei er ſich der 
deutſchen Sprache bediente. Wohlbehalten kehrte 
der Zug nach Tfingtau zurück. 


Ein Beichtſtuhlabenteuer der 
Mutter Napoleons I. Im Hinblick auf 
die gegenwärtige lebhafte Erörterung über die 
Moraltheorie des heiligen Liguori und deren An⸗ 
wendung im Beichtſtuhl mag an ein bezeichnendes 
Beichtſtuhlerlebniß der Mutter Napoleons I. in 
Baſtia erinnert werden, dos Clara Tſchudi in 
ihrem Buche „Napoleons Mutter Lätitia Ramo⸗ 
lino⸗Bonaparte“ (deutſch von H. v. Lenk, Re⸗ 
clams Verlag) erzählt. In der Charwoche 1768, 
zwei Monate nach der Geburt ihres älteften 
Sohnes Joſeph, des ſpäteren Königs von Spanien, 
weilte Frau Lätitia, die damals als die ſchönſte 
Frau Korſikas galt, in Baſtia. Eines Tages 
fand fie, eine eifrige Katholikin, ſich zur öſterlichen 
Beichte im Beichlſtuhl ein. Sie ſah den Geiſt⸗ 
lichen, vor dem ſie kniete nicht. Er aber be⸗ 
trachtete ſie, und die ſchöne betende Unbekannte 
machte auf ihn einen gewaltigen Eindruck. Durch 
ihr berückendes Aeußeres aus dem Gleichgewicht 
gebracht, richtete er weltliche und unzüchtige Fragen 
an fein Beichtkind. Zuerſt verſtand ihn Lätitia 
nicht und antwortete nichts. Der Beichtvater 
fuhr aber mit ſeinen unpaſſenden Anſpielungen 


fort. Da erhob fie ſich aus ihrer knieenden Stel⸗ 


lung. Hoch aufgerichte und ſtolz ſagte ſie dann 
mit lauter Stimme und korſiſchem Dialekt zu ihm: 
„Mein Vatet, Sie vergeſſen, was ſich ſchickt.“ 
Aufgebracht über ihren Freimuth drohte der Geiſt⸗ 
liche ihr mit der Verweigerung der Abſolution. 
„Das ficht Ihnen frei,“ ſagte die junge Frau 
verächtlich. „Wenn Sie dies aber thun, ſo 
werde ich allen, die hier zugegen ſind bekannt 
machen, wie Sie ſich benommen haben.“ Die 
Kirche war voll Menſchen. Der Beichtvater 
war beſchä mt und beeilte ſich, ihr die Abſolution 
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Eine eigenthümliche Entſchädi⸗ 
gungsklage kam unlängſt vor der Superiot 
Court in New Haven, Connecticut, zum 
Fräulein Ethel Bartholomew und ihr Vater klagten 
gegen den Farmer J. Parmelee von Wallingford, 
weil der letztere die junge Dame nach Eintritt der 
Nacht mit dem Geſchrei: „Bu, bu!“ verfolgt 


und dadurch das Nervenſyſtem der Ver⸗ 


folgten empfindlich geſchädigt haben 
ſoll. Fräulein Ethel verlangt für ihre zerrütteten 
Nerven die Kleinigkeit von 40 000 Mark Ent⸗ 
ſchädigung, der Gerichtshof ſprach ihr aber nur 
4000 Mark zu. Herr Parmelee iſt jedoch der 
Anſicht, daß ſein harmloſes „Bu, bu!“ auch mit 
4000 Mark noch viel zu theuer bezahlt ſei und 
gedenkt gegen das Urtheil der erſten Inſtanz Be⸗ 
rufung einzulegen. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 25. Mai. [Kaiſerbeſuch. 
Nach den geſtern Nachmittag ergangenen Beſtim⸗ 
mungen wird der Kaiſer heute auf ſeiner Rückreiſe 
von Prökelwitz nach Marienburg fahren, dort 
kurzen Aufenthalt nehmen und ſich dann nach 
Lang fuhr begeben, wo er Abends um 7¼ 
Uhr eintrifft und das Offizierkorps des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Nr. 1 mit einem Beſuch be⸗ 
ehren wird. Um 10 ½ fährt der Kaiſer alsdann 
direkt nach Berlin, woſelbſt er am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage Morgens 6 Uhr anlangt. 

London, 24. Mai. Die Abendblätter 
melden aus Tientſin: Die Zerſtörung der 
Daku⸗Forts durch die Verbündeten vollzieht ſich 
langſam wegen der Gefahr für das angrenzende 
Eigenthum. Es find bereits viele Geſchuͤtze durch 
Dynamit zerſtört. 

Berlin, 25. Mai. Der Begründer der 
Firma Haaſenſtein u. Vogler, Ferdinand Haaſen⸗ 
ſtein, iſt 74 Jahre alt, geſtorben. 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Tborn. 
Waſſerſtand am 25. Mai um Tue Morgens 
— 0,68 Meter. Lufttemperalur: + 17 Grad Teil. 
Wetter: heiter. Wind: NO. 
Wetteransſichten für das nördlich 
Deutſchlan 


Sonntag, den 26. Mai: 
weiſe Regen. Windig. 


Wolkig, warm, ſtellen⸗ 


Sonnen Aufgang 3 Uhr 52 Minuten, Untergang 


8 Uhr 2 Minuten. 
Mond» Aufgang 2 uhr 59 Minuten Mittags, 

Untergang 12 Uhr 47 Ninuten Nachts. 
Montag, den 27. Mai: 


Normale Tempe⸗ 
ratur, wolkig, Regenfälle. Gewitter. 


Berliner telegrashiiche 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Schlußkonrf⸗. 
25. 5. 24. 5. 


ſeſt feft 
218,20 1 218,20 
215,90 


Oeſterreichiſche Banknoten 85,10 85,10 
Preußiſche Konſols 19 3 88,10 88,20 
Preußiſche Konſols 3½% 88 50 98,40 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,40 98,46 
Deutſche Reichsanleihe 3% 88 00 88,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 98,50 9869 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,20 85,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 985,00 95,10 
Poſener Pfandbriefe 3½% 3 95.89 95,89 
Poſener Pfandbriefe 4, 925 ‚ 1101,70 ] 101,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 97,60] 97 860 
Türkiſche Anleihe 1% OD. » I 27,90 27,85 
Italieniſche Rente 4% ů n 96,80 98,50 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . 78 20 78,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 184,90 184,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „216,50 215,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 176/00 175,25 
Laurahütte⸗Akt ien 209,90 | 209,20 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . —— 115 60 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% 4 —— — 
Weizen: Naa: 17570 178,00 
Si! „1227 
September 171 20 171,80 
Loco in New⸗Nork 81% 82— 
Noggen! Mi... .... 143,50 143,75 
( ER RE 142,50 | 142,50 
September en 60 | 142,75 
re . — * Kr ng 43,90 
Neichsbank⸗Diskon © m Singſu 1e. 
4 ee Re 
ECC u. Re REEL FR 


Sub. Medaille 

2 Weltausst. Paris 
eidenstoffe . a ata 

Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


/ MICHELS & C BERLIN sw. s 


Münchener 


Illgner innegehabte 


in der Ge⸗ 


von 3 Zimmer eventl. 


abgeben. 


Wohnung, 

— Bub ea 1, Diue 
vermiethen. Näheres 

anderweitig zu i 


Gut möblierte Wognung 
mit Küche auf 
2—3 Monate zu miethen geſucht. Adreſſe 
von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen. bitte Thornerhof unter Ziffer M. I.. 

Eliſabethſtraße 20, II. 


Loewen bräu. 


Die von Herrn Baugewerkmeiſter 


"Su 


Auf ärztliche Anordnung werben 


Zange: und elekklr. Licht. 


Bäder E 


ſo lange noch Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. g E 

Vorrath, Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. e und Jango für Privatgebrauch 
a3 Mark Ausschank RBaderstrasse No. 18. 

e W. Boettcher'ſi 


Badeanſtalt. 
S ,E.J0ee 
Hoch herrſaft. Wohnung 


zu vermiethen: Wilhelmſtr. 7 vom 
Oktober er. die von Herrn 


heizung.) 
toir von J. G. Adolph. 

Ein gut möbl. Zimmer 
eventl. mit Klavierbenutzung von ſofort 
zu verm. Coppernikusſtr. 22, II. 


von Fersen bewohnte 1. Etage (Central⸗ 
Auskunft ertheilt das Comp⸗ 


. 


he, 75 


N; 
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Saiutsenſiaus. ga u en 
= Brosses Militär - Concert 
Sonntag, den 1. Pfingstfeiertag ausgeführt 


Vormittags 11½ Uhr: von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 


von der Marwitz, 
Grosses unter perſönlicher Leitung un Kapell 


u r Li] 
meiſters Herrn Stork. 
Matine u. Ffühschoppen-Concert = 
| E & a pro Perſon 25 Pfg. 

der Kapelle des Inf.-Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ee > Petjonen) 50 Pfg. 
ihres Stabshoboisten 6. Stork unter Mitwirkung des ersten deutschen Am dritten Fete * 

Secessions- Quartett Militär- 12 

Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky. 1 oncert. 


Heute früh 3% Uhr entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden unsere liebe, gute Mutter 


Frau Anna Onasch 


im Alter von 53 Jahren. 


Dieses ‘zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 25. Mai 1901. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. d. Mts., Nac h- Eintritt 25 Pfg. < Gh 4 Uhr. 
ittags Ihr in Dir statt Eintritt pro Perlen 2 
mittags 4 Uhr in Dirschau statt. 3 Pen 22 5 Personen eig Big | 
Schützenhaus. — I 


Be 1,2, ar 3. rg er BE se.uusessssse 
Gastspiel des ersten deutschen . Sietorin-Batten. 
N) Am I. und 2. Pfingſtfeiertage: 
ISecessions-G@uartett Militär⸗Garten⸗Concelt 


— 


Gurske. 


Seit vielen Jahren ein 


Die Beerdigung unſeres Miigliedes 
bes Kaufmanns Herrn Joseph Bry, 
findet heute Vormittag 12 Uhr vom 
Häbtiichen Krankenhauſe aus, ſtatt. 


Der Vorftand beliebter Ausfingsort 
des istaelitiſchen Kranſlen⸗ u. Beerdigungs-Derein. weh, Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky- elle des Pion 3 2 
„ geſtatte ich mir mein Lokal mit ſchönem Anfan g Aben ds 8 Uhr. der Kap elle des Pioner⸗Batl. Nr. 17. 


> SSISSISIDSID| Garten, Tanzſaal, nenasphal⸗ 
Oi |tirter Kegelbahn ꝛc. den verehrlichen 
[Vereinen ꝛc. aufs neue in gefällige Er⸗ 
linnerung zu bringen. Daſſelbe iſt ſo⸗ 
wohl auf dem Land» wie auf dem 
Waſſerwege bequem zu erreichen. 
Für gute Speiſen und Getränke 
zu mäßigen Preiſen, ſowie aufmerk⸗ 
ſame Bedienung wird, wie bekannt, 


. 5 a Uhr. Eintritt 15 Mi 
Die Billets berechtigen auch während der Pausen zum freien Eintritt fang 4 Ut Ri dre Perſ 15 Pf. 


für das Garten-Concert. Außerdem an jedem Feierteg. 


Schützenhaus. Familien⸗Kränzchen 
l Pfingstfeiertag. Abends 7 Uhr:! Mcd 


Grosses Extra-Militär-Concert Lulkauer Park. 


ſich zu verheirathen, findet bei M 
mir ſtets paſſende, echt goldene AS 


=> Trauringe, ® 


5 ets geſorgt. 

ue unt le. t 5 

Paar von 1 0 Hochachtungsvoll der Kapelle des Inf-Reg. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung Sonntag, DEREES Mai 1901. 
goldplattirt von 3 Mark an. R. Sodike. ihres Stabshoboisten G. Stork. zer Pfingſtfelertag.) 


Anfertigung aparter Fagons 
innerhalb 3 Stunden. 


Sinnliche Reparaturen 
an Goldſachen werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt. E 
Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren und 1 


optiſche Artikel, 
jetzt Seglerſtraße 28. 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
Große Vergnügungsfahrt nach 
Bad und Sommerfriſche „Czernewitz“ 
mit Dampfer „Martha“ unter Muſik⸗ 
begleitung u. per Bahn neue Halteſtelle 


mente. . Abgang Dampfer Marie) Sündwerker⸗Perein. 


am 1.2. und 3. Feiertage 3 Uhr Nach⸗ Sonntag, den 2. Juni 1901 


mittags vom finſteren Thore. 
Ausflug 


Abgang des nach Ottlotſchin und „Czer⸗ 

newitz mit Halteſtelle“ fahrenden Extrazuges . 
nach Ottlotſchin. 

Daſelbſt: 


vom Stadtbahnhof 3 Uhr Nachmittags. 
CONCERT, 


Rückfahrt nach 8,30 Uhr Abends. Preis 
des Retourbillets 30 Pfg. 
Spiele, Tanz. 
Abfahrt mit Sonderzug 3 Uhr Nachm. 


Für Speiſen und Getränke in beſter 
Der Verguügungs⸗Ausſchuß. 


22ͤͤͤ v 
, ses 


215 Lulkauer Pakt. 


Empfiehlt dem geehrten Publi⸗ 
kum zur gefl. Benutzung und 
8 iſt für gute Speifen u. Getränke 
N beſtens geſorgt. 
Abfahrt von Thorn Stadt 
2 Uhr 9 Min. Nachm. 
Rückf. v. Lulkau 9 Uhr 46 Min. Ab. 
Wagen ftehen zur Hin» und ® 
Rückfahrt zur Verfügung. 
F. Heinemann. 


Ä und Speisen 
1 lin bester Güte und Auswahl, sowie Beiss zuvorkommende Bedienung 


gesorgt worden ist. 


2. 


EN 


— ine | Grfe Conkert 


9 N von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
927 4 als er 7, ; von der Marwitz. 
3 Anfang 4 ihr. — Entret 30 Pf. 


8 Abfahrt v. Thorn Stadt 2,09 Nachm. 
Schiessplatz. Rückfahrt v. Lulkau. . 9,46 Abends. 

2 N t iv 17 N in⸗ u. 8 

Dem hochgeehrten Publikum mache ich die ganz ergebene Mit- 5 zur Hine u. Rackfahet 

theilung, dass ich meinen Garten, unter Aufwendung von Mühe und Hierzu ER ebenſt ein 

Kosten aufs sauberste hergerichtet und ausgestattet habe, so dass der- 3 3 Hei : 

selbe jetzt einen angenehmen Aufenthalt bietet. Indem ich zum Besuch F 

höflichst einlade, bemerke, dass für 3 Thorner Liedertafel 

Erfrischungen, Getränke aller Art Dienſtag Abend 8% Uhr 


IN Fang 2 2 

Probe zun Süngerieh. 
Die Fahrt nach Niedermühl am 
EEE 2. Weite erfolgt vom Gpupt- 
Hochachtungss ol bahnhof Mittags 2 ber.. 


Otto Romann. Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen mie 


r — möglicht ſpäteſtens 1. Stunde ‚Srher 


bicloria⸗ Theater. ix daſelbz in en 


Direction: Oswald Harnier. rieger- WM Serein. 


Eröffnung: Mittwoch, 29. Mai ck. 0 Podgor; und Umgegend 


feiert 


III 1 U e r b lu m ch E n. am 2. Pfingstfeiertag 


Kaffeehaus ZUM Hschenhach Lufiſpiel in 4 Acten von Blumenthal und Kadelburg⸗ Schlüſſelmühle 
Moder, Thornerüraße 39. |Preife der Plätze: S. paszynsk, Bet, Spalt 19 ©. 111. 
7. Stiftungsfel 


— 


er? e, 8 


P 


1 
| 


Auswahl zu ſolider Preisſtellung iſt beſtens 
Sorge getragen. 
Nach dem Concerte: Tanzvergnügen. 


. 


2 a 1 7 2 U 
= KU 


er — “ie 
1. 


nd Feiertag 


Spazierfahrt 


des Dampfers 


„Prinz Wilhelm“ 


i nach Gurske mit Musik. 
Abfahrt ½3 Uhr. Rückfahrt 8 Uhr. 
Retourbillet 50 Pfg. Kinder die Hälfte. 


Dampier „Copernicus“ 


fuhrt an beiden Feiertagen nach 


chlüſſelmühle. 
Abfahrt 3 Ubr. Rückfahrt 8 Uhr. 


Ausschank von Kaffee, Thee, I. Platz 1,00 Mk., II. Platz 60 Pf. — An der Abendkaſſe: Sperrfig 

Chocolade, Milch, verschied. 1,75 Mk., I. Platz 1,25 Mk., II. Platz 75 Pf. 

ee e 9915 Fa- Dutzendkarten (12 Stück ermäßigte Preiſe) zu 15 Mk. gleichfalls daſelbſt zu haben. beftehend in 
Familienzimmer mit Klavier vor- bitt vr ee wi = 3 3 . Gutes zu eee. Concert, 

handen. Anständige Bedienung bei e ich meinem Unternehmen gütiges Wohlwollen und Intereſſe ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 

billigen Preisen. In den Feiertagen] zu bethätigen; ich werde mich befleißigen, deſſelben allezeit werih Artillerie - Regiments Nr. 15, unter 

vorzüglichen Stachelbeerkuchen. zu werden. 8 perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 


Halt! Selen. Oswald Harnier. 1 


Alles Nähere die Zettel. EE Volksbeluſtigungen, 
Das Zanber⸗Theater 


a Se a ee a Dee Vogeie 
E600060990088:9600800000085 95 | 
® Einem hochgeſchätzten Publikum von Thorn und Umgegend, ſowie r eiskegeln u grosse Tombola. 
am Bromberger Thor 
iſt in den Pfingſt⸗Feiertagen 


den mit den Dazu laden die Kameraden, ſowie 


Freunde und Gönner des Vereins 
Schützenhaus, Mocker. 


freundlichſt ein. 
Der Vorftand des Krieger⸗Vereins, 
Paul Krüger, Gaftwirih. 
Abfahrt des Dampfer „Coppernikus“ 
5 N 2 und 4 Uhr nachmittags, 
In den Pfingſtfeiertagen, en i Da em ei or 
N Nachmittags: Abgang Züge Hauptbahnhof 
* .. 
Familienkränzchen 
in dem neuen jetzt vollſtändig ſchön aus⸗ 
geſtatteten Saal. 
Ebenſo bietet der Garten zur Zeit 


202, 445, 800. 
Rückfahrt abends 915, 1200 Uhr. 
einen angenehmen Aufenthalt. 
J. Birkner. 


Eintrittspreis per Perſon 25 Pf. 
Volksgarten. 


Wie bekannt der ſchönſte Aufenthalt 
r Umgegend. 

Am Sonntag, den 1. u. Montag, 

den 2. Pfingſtfeiertag: 


Abends: Tanz. 
Großes rei- Boncert 


ebernehme Bucher zur Führung 
zc. und ertbeile Unterricht in Buch⸗ 
ausgeführt von der Kapelle des Pioniers 
Bataillons Nr. 17 


führung. W. Baranowski, 
Mocker bei Thorn. Meldungen in der 
mit nachfolgendem Tanz. 
Es ladet freundlichſt ein 


Schreibwaarenbandlung B. Westphal 
M. Schulz. 


Sonderzügen an 
Sonn⸗ u. Feſttagen nach Ottlotſchin 


fahrenden Vergnügungsluſtigen, empfehle ich ergebenſt meine neu reno⸗ 
virte und bedeutend erweiterte, dicht an der ruſſiſchen Grenze und der 
Eiſenbahn in Ottlotſchineck gelegene Gaſtwirthſchaft mit gut 
gepflegter Gartenanlagen zur gefälligen Benutzung. 

Für Verabreichung 


guter, frischer Speiſen und guigepfegter Getränke, 


ſowie Stellung guter Bedienung werde ich ſtets bemüht ſein, 

beſtens zu ſorgen, und hoffe hierdarch meine werthen Gäſte in jeder 

Weiſe zufrieden zu ftellen. 
U 


I. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Textrazug nach Uttlatschin. 
4 Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr 

„ „ „ Haaptbahnhf. 3,19 „ 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8,30 „ 


= 
“ 


Hochachtungsvoll 4 
Walter de Comin. 


8832223355882 YIBETIZIHILEHRE 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſichernngsbeſtand am 1. Dezember 1900: 783°, Millionen Mark. 
VBaukfonds: . N 2 257¼% Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138% der Jahres⸗Normalprũm fe, 
je nach dem Alter der Verſich erung. 6 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulstr. 27 
Vertreter in Culmſee: G. v. Preetzmann. 


— 
Druck und Berlag der Natgtoncondecet Ccau van de d, Toru 


Am 1. Pfingſtfeiertag: 


Großes Frei ⸗ Concert 


ausgeführt von einem Theil der Kapelle 
des Inf.⸗Regts. Nr. 176. 

Hans de Comin. 

Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaft. 

Am 3. Juni degmnen neue Curie, beſte 

Ausbildung. Zu erfragen in der Schreib⸗ 
wagrenhandlung B. Westphal erbeten. 

N. Baranowski. 


erbeten. 


